
Stellungnahme zum Sachvortrag des Schwieberdinger Integrati-
ons- und Flüchtlingsbeauftragten 
Herr Gollnick hat in der Gemeinderatssitzung am 20.06.2018 über 
seine Arbeit als Integrations- und Flüchtlingsbeauftragter berichtet und 
aktuelle Zahlen zur Flüchtlingsunterbringung dargestellt. Es ist uns be-
wusst, dass die Arbeit mit den geflüchteten Menschen und deren In-
tegration eine aufwendige und langwierige Aufgabe darstellt. Man 
muss sich eingangs darüber im Klaren sein, dass es für die geflüchte-
ten Menschen entsprechende Gründe gab, weshalb sie ihre Heimat 
verließen, um bei uns eine neue Perspektive zu suchen. Es ist für uns 
schon aus humanitären Gründen erforderlich, entsprechende Unter-
stützungen zu leisten. Schwieberdingen hat mit dem Bau des Gebäu-
des im Lüssenweg Wohnraum geschaffen, um primär Personen mit 
anerkanntem Asylstatus und deren Familien eine Unterkunft anzubie-
ten. Bei der Flüchtlingsbetreuung sehen wir in Herrn Gollnick einen 
qualifizierten Ansprechpartner. 
Die oberste Etage des Gebäudes im Lüssenweg ist noch bis E03/2019 
an das Landratsamt vermietet, das dort wie an anderen Schwieberdin-
ger Standorten Gemeinschaftsunterkünfte betreibt. Die Kooperation 
mit dem Landkreis bestand bereits seit dem Bezug des Gebäudes und 
ließ uns schon damals erkennen, dass Schwieberdingen über ausrei-
chende Flächen verfügt. Die Entwicklung der Zuweisungszahlen der 
letzten beiden Jahre hat diesen Eindruck nun bestätigt. Wir haben aus 
dem Vortrag von Herrn Gollnick gerne vernommen, dass die Unter-
kunftskapazitäten in Schwieberdingen für 2018 und prognostiziert für 
2019 weiterhin ausreichend sind. Wir erwarten zudem, dass der im 
September 2019 eintretende Wegfall der Nutzungserlaubnis für die 
Flüchtlingsunterbringung im Gebäude im Felsenbergweg keine weit-
reichenden Auswirkungen hat und durch andere Gebäudekapazitäten 
kompensiert werden kann. Schwieberdingen bewegt sich nach unse-
rer Sicht insgesamt im Rahmen seiner Möglichkeiten und kann sich 
jetzt primär der Integration stellen. 
Eine Aussage von Herrn Gollnick war für uns wichtig und entsprach 
unserem Eindruck, dass die Stimmung unter den Bewohnern, gerade 
in der von Schwieberdingen betreuten Einrichtung im Lüssenweg, gut 
ist und bisher keine relevanten Probleme aufgetreten sind. Ebenso 
sei der Großteil der geflüchteten Menschen willens, die deutsche 
Sprache zu erlernen und bei uns Fuß zu fassen. Die Bereitschaft auf 
Seiten der geflüchteten Menschen besteht also. 
Hürden gibt es dagegen beim Finden eigener Wohnungen und der Ar-
beitsaufnahme. Wir können es nachvollziehen, dass bei beiden Punk-
ten Deutschkenntnisse eine wesentliche Rolle spielen. Es war gut, 
nochmals in Erinnerung gerufen zu bekommen, dass die Integrations- 
und Deutschkurse gut 1,5 Jahre andauern und die Lernenden perma-
nent binden. Es braucht also hauptsächlich Zeit, bis der Kreis mit den 
miteinander bedingenden Themen der Sprachkenntnisse, Arbeits- 
und Wohnungsfindung durchbrochen werden kann. 
Wir schätzen und unterstützen die Arbeit von Herrn Gollnick, was auch 
für die vielen ehrenamtlichen Helfer im Umfeld des Freundeskreises 
Asyl gilt. Zudem begrüßen wir es, dass Herr Gollnick nun jährlich ei-
nen Bericht im Gemeinderat präsentiert. Damit ist unser Wunsch 
nach einer regelmäßigen Unterrichtung des Gremiums über diesen 
wichtigen Themenschwerpunkt erfüllt. 
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